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N 19. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 


Sonntag, den 22. Januar 1899. 


Schriftleitung: Brückenstraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Vom Reichstage. 
11. Sitzung vom 20. Januar. 

Eingegangen iſt das Geſetz betr. Reviſion des 
Invaliditätsgeſetzes. 

Präſident Graf Balleſtrem erbittet und er⸗ 
hält die Ermächtigung, den Kaiſer zu ſeinem dem⸗ 
nächſtigen Geburtstage die Glückwünſche des Hauſes 
auszusprechen. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten 
Berathung des Etats. Etat des Reichsamts 
des Innern. Titel Staatsſekretär. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) wendet ſich zu⸗ 
nächſt gegen einige Punkte der geſtrigen Ausführungen 
Röſickes. Die Angriffe des Abg. Röſicke gegen den 
Zentralverband deutſcher Induſtrieller ſeien vollſtändig 


Anberechtigt; ebenfo unberechtigt und falſch ſei die 


Behauptung, daß die bekannten Februarerlaſſe noch 
nicht erfüllt ſeien. Es habe überhaupt Niemand in 
dieſem Hauſe das Recht, dieſe Erlaſſe authentiſch zu 
deklariren. Redner verbreitet ſich weiter über ver⸗ 
ſchiedene Fälle von Terrorismus gegen Arbeitswillige 
in Kiel, Berlin, Spandau, Torgelow. 

Abg. Zubeil (Soz.) beleuchtet die übermäßig 
lange Arbeitszeit und das frühzeitige Hinſiechen der 
Ziegeleiarbeiter und weiſt darauf hin, daß ein Berg⸗ 
arbeiter für 3,50 M. täglich ſein Leben beſtändig aufs 
Spiel ſetze. Redner beſpricht noch die Zuchthaus⸗ 
vorlage und fragt, warum man denn zögere, das 
Schreckgeſpenſt endlich hervorzubringen. 

Vizepräſtdent v. Frege erklärt den Ausdruck 
„Schreckgeſpenſt“ für unparlamentariſch. (Lebhafte 
Unruhe und große Heiterkeit.) 

Abg Zubeil (Soz.) fortfahrend, was man von 
dem Terrorismus der Arbeiter ſage, ſei Uebertreibung. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky entgegnet, 
daß bezüglich der Verhältniſſe der Ziegeleiarbeiter 
weitere Maßnahmen erwogen würden. 

Abg. Heyl v. Hernsheim (utl.) bemerkt, der 
Sekretär des Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller, 
Herr Bueck, habe die neulichen ſozialpolttiſchen Aeußer⸗ 


ungen des Abg. Baſſermann in einer Weiſe kritiſirt 


und ausgelegt, welche das lebhafteſte Mißfallen ſeiner 
Fraktion erregt habe. Er habe es ſo dargeſtellt, als 
ob die Baſſermannſche Rede einen Gegenſatz zu dem 
bisherigen Vorgehen der Partei in ſich ſchließe. Herr 
Baſſermann habe durchaus im Sinne der Partei ge⸗ 
ſprochen. Redner wendet ſich nun gegen die ſozial⸗ 
de rofratiihen Abgeordneten. Ein Stillſtand in der 
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung liege nicht vor, und be- 
merken wolle er noch, daß gegen die ſozialdemokratiſche 
Elendstheorie die Millionen ſprächen, welche die So⸗ 
zialdemokratie für Agitationszwecke ausgebe. 

Abg. Hitze (Zentr.) führt aus, auch das Zentrum 
habe ſeine Schlußfolgerungen aus den Erlaſſen ge⸗ 
zogen, aber in ganz anderem Sinne wie Herr von 
Stumm, ſo z. B. mit dem Zentrumsantrage wegen 
der Arbeiterkammern. Was die geforderten Zwangs⸗ 
geſetze anlange, ſo ſei das Zentrum bereit zu gewiſſen 
ſchärferen Beſtimmungen, wenn die Rechte den Ar⸗ 


deitern auch die von denſelben gewünſchten Organiſa⸗ 


tionen, die Berufsvereine, zugeſtänden. Auch müſſe 
die Nothwendigkeit der betreffenden Beſtimmungen be⸗ 
wieſen werden. Redner hält weiter für geboten die 
Ausdehnung der Arbeiterſchutzvorſchriften über Be⸗ 
ſchäftigung von weiblichen und jugendlichen Perſonen 
auch auf Betriebe mit Gas⸗, Benzin⸗, Petroleum⸗ 
Motoren. 

Abg. Singer (Soz.) wendet ſich gegen den ſeiner 
Partei gemachten Vorwurf, daß fie alle ſozialpolitiſchen 
Geſetze abgelehnt hätte. Sie thue dies ſtets Geſetzen 
gegenüber, die ihren Anforderungen nicht entſprächen. 
Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten ſeien von ihren 
Wählern nicht in den Reichstag geſchickt worden, um 
nationalliberale Geſetze zu machen. (Heiterkeit) Herr 
v. Stumm wolle er fragen, weshalb er nicht auch an⸗ 
ſtrebe, daß Sozialdemokraten nicht mehr als Soldaten 
ausgehoben werden könnten. (Heiterkeit.) Dem Ein⸗ 
fluſſe des Herrn v. Stumm ſei es zuzuſchreiben, daß 
die kaiſerlichen Erlaſſe von 1890 nicht nur nicht aus⸗ 
geführt, ſondern zum Theil ſogar in ihr Gegentheil 
verkehrt ſeien. Heutzutage werde Politit gewiſſer⸗ 
maßen auf Spaziergängen gemacht. Herrn v. Stumms 
Einfluß ſei größer, als der des Reichsamts des Innern 
und des Reichstages. Er allein ſei jetzt Trumpf und 
deshalb ſtehe die Sozialpolitik ſtill. 

Arg. Zwick (frſ. Bp.) hebt hervor, daß auch 
feine Partei mit der Weiterentwickelung der Sozial ⸗ 
politik einverſtanden ſei, wenn ſie auch nicht allen Ein⸗ 
richtungen der Neuzeit zuſtimmen könne. Für durch⸗ 


zus ſegensreich hielten ſeine Freunde die Thätigkeit 


der Gewerbeaufſicht im Intereſſe der Einſchränkung 

der Kinderarbeit. In Berlin arbeiteten 25 000 Schul⸗ 
kinder, davon 7500 Mädchen. Bei den Mädchen 

bringe die Beſchäftigung ganz früh am Morgen, vor 
6 Uhr, beſonders auch Gefahren für die Sittlichkeit 

— 4 Demgegenüber müſſe energiſch vorgegangen 
erden 


Staatsſekretär Graf Poſadowsky betont, bei 
den verbündeten Regierungen ſchwebten augenblicklich 
Erwägungen darüber, od es zweckmäßig ſei, die 
Kinderarbeit gänzlich zu verbieten, es ſei dabei in Be ⸗ 
tracht zu ziehen, daß damit auch das erziehliche Mo⸗ 
ment, das zweifellos in der Kinderarbeit liege, bejeitigt 
werden würde. Anerkannt werde auch bei den ver⸗ 
bündeten Regierungen, daß die übermäßige Kinder⸗ 
arbeit auch in den Familien, wo fle deſonders ſchäd⸗ 


ich wirke, befeitigt werden müſſe. (Beifall.) 


ichſte Sitzung Sonnabend. Tagesordnung: Fort⸗ 
ſetzung der Etatsberathung. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hatte am Mittwoch eine 
einſtündige Unterredung mit dem enzliſchen 
Botſchafter Las celles. a 

Die Novelle zum Alters und 
Invalidengeſetz iſt am Freitag dem 
Reichstag zugegangen. 

Als Zuſchuß zur Reſtauration 
des Reichstags hat der Geſammtvor⸗ 
ſtand des Reichstags beſchloſſen, den Kellnern 
außer freier Station 2 Mk. täglich zu gewähr⸗ 
leiſten, wovon die Hälfte der Reſtaurateur, die 
andere Hälfte die Reichskaſſe tragen ſoll. 

Aus dem Bericht über den Betrieb 
der preußiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen im Rechnungsjahr 1. April 1897/98 
ſind folgende Einzelheiten von beſonderem In⸗ 
tereſſe: Es wurden im Rückfahrtverkehr 
107 566 967 Perſonen befördert gegen 94 348 034 
im Vorjahr. An der Geſammteinnahme aus der 
Perſonenbeförderung iſt der Verkehr auf Rück⸗ 
fahrkarten mit 34,89 gegen 33,57 pCt. im 
Vorjahre betheiligt. Nach der Gattung der 
Rückfahrkarten entfallen von den 229 380 028 
Fahrten 23,25 pCt. auf Arbeiterwochenkarten, 
3,46 pCt. auf Arbeiterrückfahrkarten und 
2,34 pCt. auf Schülerkarten: Fahrſcheinhefte 
wurden im Jahre 1897/98 430 474 oder 
5,22 pCt. mehr als im Vorjahre verausgabt. 
An Platzkarten wurden verausgabt 1745 330 
Stück, das iſt 0,26 pCt. weniger als im Vor⸗ 


Thorner 


ſdeulſche Zeilung. 


Erſtes Blatt. 


26. Jahrgang. 


dem 
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Mit der Entwicklung unſerer 
Kolonien if ſelbſt der Ausschuß der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft nicht zufrieden. Nach einem 
Bericht der „Nat. Ztg.“ ergab die Beſprechung 
von Deutſch⸗Südweſtafrika als Ge⸗ 
ſammtbild der Lage der Kolonie wenig wirth⸗ 
ſchaftliche Entwickelung, geringe eigene Ein⸗ 
nahmen (rund 600 000 Mark) erhebliche Koſten 
(Zuſchuß 7 Millionen), die Verwaltung ver⸗ 
ſchlingt fünfmal ſoviel als einkommt. Es wurde 
beklagt, daß der Gouverneur die wirthſchaſtliche 
Entwickelung des Landes in erſter Linie von 
der Regierung erwarte und den Privatunter⸗ 
nehmungen z. B. der Siedelungsgeſellſchaft 
nicht jo fördernd gegenüberſtehe, wie das Wiſſ⸗ 
mann und Liebert in Oſtafrika gethan hätten. 
Getadelt wurden die zu hohen Zölle, die zu 
hohen Tarife für die projektirte Eiſenbahn. 
„Weniger ſchlimm“ ſehe es in Kamerun 
aus. Die Zölle haben zwar mehr gebracht 
als im Vorjahre, aber das ſei nicht der Hebung 
der Kolonie, ſondern der Einführung eines 
neuen Tarifes zuzuſchreiben. Bei To g o 
konſtatirte der Berichterſtatter einen völligen 
Stillſtand der Entwicklung, der von einer Seite 
mit der Dürre entſchuldigt wurde. 

Aus Samoa wird jetzt die Nachricht be⸗ 
ſtätigt, daß am 1. Januar ein Kampf ſtattge⸗ 
funden hat, nachdem Tags zuvor der Ober⸗ 
richter Chambers die mit ſechsfacher Mehrheit 
erfolgte Königs wahl Mataafas umgeſtoßen und 
Tanu, den minderjährigen Sohn Malietoas, zum 


jahre; in letzterem hatte die Berliner Gewerbe⸗ König erklärt hatte. Irgend welches Eigenthum 


Ausſtellung einen ausnahmsweiſe hohen Verkauf 
von Platzkarten zur Folge gehabt. In den 
Schlafwagen betrug die Anzahl der Reiſenden 
113 698 oder 4,20 pCt. mehr als im Vorjahre. 
Staatsſeitig wurden 15 Schlafwagenkurſe be⸗ 
trieben mit im ganzen 66 Schlafwagen; außer- 
dem waren weitere 4 Kurſe im Betriebe der 
Internationalen Schlafwagen⸗Geſellſchaft. An 
Bahnſteigkarten wurden 18 340 940 verkauft 
gegen 17 464 836 im Vorjahre. Die Einnahme 
der Eiſenbahnverwaltung aus den Bahnwirth⸗ 
ſchaften betrug 3 642 905 M. gegen 3 336 229 
Mark im Vorjahre. 

Dem Charfreitag den Charakter 
eines allgemeinen Feiertags für 
den ganzen Umfang des preußiſchen Staatsge⸗ 
biets zu geben, iſt ein Geſetzentwurf beſtimmt, 
den der Kultusminiſter dem Herrenhauſe hat zu⸗ 
gehen laſſen. Bisher wird der Charfreitag nicht 
als geſetzlicher Feiertag in Theilen der Rhein⸗ 
provinz, namentlich auf der linken Rheinſeite, 
und in den ehemals kurtrieriſchen Aemtern, ſo⸗ 
wie Theilen der Provinzen Poſen, Weſtfalen, 
und einigen andern kleinen Bezirken angeſehen. 
Die kirchlichen Vorſchriften über die Feier des 
Charfreitags ſollen durch die beabſichtigte ſtaat⸗ 
liche Maßregel nicht berührt werden. 

Ueber die Aenderung des Bank⸗ 
geſetzes erfährt die „Frankf. Ztg.“, daß die 30 
Millionen Mark neuer Antheile den alten An⸗ 
theils eignern angeboten werden ſollen mit einem 
Aufgeld zu Gunſten des Reſervefonds. Das 
ſteuerfreie Notenkontingent ſoll von 293 400 000 
Mark auf 400 Millionen Mark erhöht werden. 
Den Privatnotenbanten will der Entwurf die 
Verlängerung des Notenprivilegs nur dann ge⸗ 
währen, wenn ſie ſich verpflichten von 1901 
an nicht mehr billiger zu diskontiren als die 
Reichs bank. 

Die Zahl der Poſtbeamten er⸗ 
fährt, abgeſehen von Unterbeamten, nach dem 
Etat für 1899 eine weit geringere Vermehrung 
als in den Vorjahren. Während 1896/97 
1968, 1897 2265, 1898 2195 Beamte hinzu⸗ 
kamen, findet 1899 nur eine Vermehrung um 
246 Stellen ſtatt. Bei den Unterbeamten ba» 
gegen beträgt die Vermehrung nach wie vor 
auch für 1899 2800. 

Wie der „Freiſ. Ztg.“ aus Lübeck mit 
getheilt wird, find bei der Vorſtands wahl der 
dortigen Schuhmacherin nung, welche 
nach der Umwandlung in eine Zwangsinnung 
kürzlich ſtattfand, größtentheils Sozialiſten 
gewählt worden. Bisher hatten Konſervative 
und Antiſemiten die Führung der Innung. 


von Weißen iſt bei den Unruhen nicht beſchädigt 
worden. Die drei Konſuln haben die Mataafa⸗ 
Leute unter Leitung des Munizipalpräſidenten 
als proviſoriſche Regierung anerkannt. Tanu, 
Tamaſeſe und Oberrichter Chambers begaben 
ſich an Bord des engliſchen Kriegsſchiffes 
„Porpoiſe“, worauf die proviſoriſche Regierung 
das Obergericht ſchloß. Am 7. Januar wurde 
gegen den Proteſt des Munizipalpräſidenten das 
Obergericht durch eine vom Kriegsſchiff gelandete 
Abtheilung geöffnet, nachdem die ſamoaniſche 
Wache abgezogen war. — Nach einem Reuter⸗ 
Telegramm aus Auckland betrugen die Streit⸗ 
kräfte Mataafas bei dem Zuſammenſtoße mit 
den Anhängern Malietoa's 5000 Mann, während 
die des letzteren 1000 zählten. Das Gefecht 
dauerte zwei Stunden. Der amerikaniſche Konſul 
hat eine Proklamation erlaſſen, in welcher erklärt 
wird, der Berliner Vertrag habe dieſelbe Kraft 
wie ein vom Kongreß erlaſſenes Geſetz und eine 
Verletzung des oberſten Gerichts ſei deshalb 
gleichbedeutend mit einer Verletzung des oberſten 
Gerichtshofes in Waſhington. 


——ũ—ꝓ—ä—œ ————— ne 2 — 2 — 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus iſt 
ein Dringlichkeitsantrag von Hofmann v. Wellen⸗ 
hof, Kaiſer und Genoſſen eingebracht worden, 
auf Verſetzung des Unterrichtsminiſters Grafen 
v. Bylandt in Anklagezuſtand wegen der Er⸗ 
nennung des Direktors des techniſchen Staats⸗ 
gymnaſiums in Troppau; ferner ein Antrag 
Schönerer auf Verſetzung des Geſamtminiſteriums 
in Anklagezuſtand wegen der letzten kaiſerlichen 
Verordnungen auf Grund des § 14; endlich 
eine Interpellation des Tſchechen Breznovsky 
wegen des Vorfalles Biberle⸗Linhart, wobei 
die Interpellanten behaupten, daß deutſche 
Kouleurſtudenten in nicht vereinzelten Fällen 
mit Revolvern bewaffnet in den Straßen Prags 
herumgehen und ruhige Paſſanten angreifen. 

Um die geplanten tſchechiſchen Ruheſtörungen 
zu verhindern, wurde die Leiche des Studenten 
Linhart am Freitag Vormittag in aller Stille 
nach dem Bahnhofe gebracht und nach der 
Heimath des Verſtorbenen übergeführt. 

Ein Communique des Wiener Tſchechen⸗ 
Klubs giebt bekannt, der Klub erachte es für 
nötig, daß die tſchechiſchen Abgeordneten zur 
Zeit in ihrer bisherigen Haltung verharren und 
ſtrikte Solidarität mit den anderen Parteien 
der Mojorität beobachten. 


Brückenſtr. 34, 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen -Annahme⸗Geſchäfte. 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt Stelle (unter 
trich) 5 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 


r die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr dis Abends 8 Uhr. 


In Ungarn haben bie Verhandlungen der 
Oppoſitionsführer zu einer Ablehnung der Re⸗ 
gierungsvorſchläge geführt. Den Umſchwung 
in der Stimmung der Oppoſition hat die 
Forderung der Regierung herbeigeführt, daß in 
das Geſetz auch die Beſtimmung aufgenommen 
werde, daß im Jahre 1901 die Verhandlungen 
mit Oeſterreich wegen Abſchluſſes eines Zoll⸗ 
bündniſſes zu beginnen haben und daß die 
Zollgemeinſchaft auf der Grundlage der Rezi⸗ 
prozität, falls das Zollbündniß bis 1903 nicht 
zu Stande kommt, fortdauere, bis die ungariſche 
Geſetzgebung anders verfügt. Dieſe Beſtimmung 
ſollte dagegen ſchützen, daß 1903 die Zollge⸗ 
meinſchaft nicht abermals durch Obſtruktion de⸗ 
droht und neuerlich ein Zuſtand außerhalb des 
Geſetzes geſchaffen werde. — Das ungariſche 
Magnatenhaus hat am Freitag den Antrag 
Szechenyi auf Erlaß einer Adreſſe an den König, 
die verfaſſungsmäßigen Zuſtände balbmöglichſt 
wieder herzuſtellen, mit 99 gegen 69 Stimmen 
abgelehnt, nachdem auch der Migiſterpräſident 
Banffy gegen den Antrag als überflüſſig ge⸗ 
ſprochen hatte, der dahin wißdeutet werden 
könne, als ob die Krone die Verfaſſung ver⸗ 
letzt hätte. 

Frankreich. 

In der Kammer kam am Freitag Nach⸗ 
mittag die Interpellation des Abgeordneten 
Breton über das diplomatiſche Doſſier zur Ver⸗ 
handlung. Breton beſchuldigte den früheren 
Miniſterpräſidenten Meline, der verantwortliche 
Urheber der ganzen Ungerechtigkeit geweſen zu 
ſein, denn er ſowohl wie alle ſeine damaligen 
Kollegen hätten die Fälſchungen Henry's gekannt. 
Der frühere Miniſter Barthou proteſtirt gegen 
dieſe Worte des Redners und behauptet, er 
habe von Fälſchungen Henry's nichts gewußt. 
Breton beweiſt durch Schriftſtücke, daß Ribot, 
der damals Miniſter des Unterrichts war, öffent⸗ 
lich erklärte, er habe von den Fälſchungen 
Henry's gewußt, man ſei jedoch im Miniſter⸗ 
rath der Anſicht geweſen, daß es im Intereſſe 
Frankreichs läge, nichts hiervon in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangen zu laſſen. Breton lobt ſodann 
Briſſon, weil dieſer die Reviſion des Dreyfue⸗ 
Prozeſſes eingeleitet und dieſe Affäre der Po⸗ 
litik entzogen habe. Zum Schluß feiner Aus: 
führungen verlangt Breton von der Regierung 
| eine unumwundene Erklärung darüber, ob im 

geheimen Doſſier ein Brief des deutſchen Kaiſers 
enthalten ſei. Der Miniſter des Aeußern, 
Delcaſſé, antwortet, es gebe im geheimen 
Doſſier keine ſolche Briefe, jedenfalls habe kein 
Beamter des Miniſteriums des Aeußern Kennt⸗ 
niß von ſolchen Briefen. Eine andere Frage 
ſei es natürlich, ob ſolche Briefe beſtanden 
haben und nachträglich vernichtet worden ſeien. 
Hiernach ergreift Meline das Wort, um ſich 
gegen die Angriffe Bretons zu vertheidigen. 
Schließlich gelangt mit 480 gegen 151 Stimmen 
eine Rejolution zur Annahme, welche den Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung ausſpricht. 

Der Kaſſationshof verhörte am Freitag die 
Generale Billot, Boisdeffre und Gonſe, ſowie 
den früberen Miniſter des Auswärtigen, Hano⸗ 
taux. Sodann beſchäftigte fi der Kaſſations⸗ 
hof am Nachmittag eingehend mit dem ultra- 
geheimen Doſſier, über welches die vorge⸗ 
nannten Zeugen verhört worden waren. Eſter⸗ 
hazy ſoll nächſte Woche verhört werden. Eſter⸗ 
hozy hat den Kriegsminiſter um Erlaubniß ge⸗ 
beten, vom Dienſtgeheimniß enthoben zu werden, 
da er ohne dieſe Erlaubniß keine Ausſage 
machen werde. 

Die neugebildete Liga „Patrie Fran gaiſe“ 
bielt am Donnerſtag in Gegenwart Cavaignacs 
ihre erſte Sitzung ab. Jules Lemaitre tadelte 
heftig die gegen das Heer geführte Campagne 
und erklärte, er ſei für die Reviſion durch den 
geſammten Kaſſationshof, denn der Verdacht, 
welcher auf der Kriminallammer laſte, werde 
einer Beruhigung der Gemüther im Wege 
ſtehen. Lemaitre ſtellte als Programm der 
Liga auf: Förderung der Liebe zum Vater⸗ 
lande, Einigung aller Franzoſen, Bildung von 
Ortsgruppen. Die von etwa 1500 Perſonen 
deſuchte Verſammlung verlief ohne Zwiſchenfall. 
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Rußland. 

Das Marineminiſterium beſchloß den Bau 
eines Kreuzers 1. Klaſſe der Schiffswerft 
„Vulkan“⸗Stettin und den Bau zweier Torpedo⸗ 
bote der Schichauſchen Werft in Elbing zu 
übertragen. Die Koſten für den Kreuzer ſind 
auf über 4 Millionen Rudel feſtgeſetzt. Die 
Schiffe müſſen 1900 fertig fein. Alle in 
Petersburg im Bau befindlichen Panzerſchiffe 
ſollen in dieſem Jahre und 22 Torpedobote im 
nächſten Jahre fertiggeſtellt werden. Ferner iſt 
beſchloſſen, in dieſem Jihre auf den Werften 
der neuen Admiralität zwei Geſchwaderpanzer 
von ungefähr 12700 Tons zu bauen, ferner auf 
der Werft der ruſſiſchen Lokomolivenfabrik ein 
Panzerſchiff von 12 700, einen Kreuzer von 
6000 und einen Kreuzer von 3000 Tons. 

f Abeſſinien. 

Ras Makonnen zeigte dem Gouverneur 
Martini den Abſchluß des Friedens in einem 
folgendermaßen abgefaßten Briefe an: „Nur⸗ 
mehr iſt der Friede geſchloſſen. Tigre iſt in 
meinen Beſitz gekommen. Infolge deſſen ſind 
wir Nachbarn. Ich theile Ihnen dies mit, da⸗ 
mit Sie eingedenk ſeien unſerer Freundſchaft, 
die eine feſte bleiben ſoll“. 


Aus dem Sudan. 

Das Amtsblatt in Kairo veröffentlicht ein 
engliſch⸗egyptiſches Abkommen, worin die Grenze 
des Sudan beſtimmt und der Sudan einer 
Obergewalt, und zwar e nem in Uebereinſtimmung 
mit der beitiihen Regierung vom Khedive zu 
ernennenden General⸗Gouverneur, übertragen 
wird. Die Ein⸗ und Ausfuhrzölle ſollen ge⸗ 
regelt und die Zuſtändigkeit der gemiſchten 
Gerichte ausgeſchloſſen werden, ebenſo wie der 
Sklavenhandel verboten wird. — Die engliſchen 
Blätter ſprechen ſich allgemein billigend über 
das engliſch-egyptiſche Abkommen aus. Die 
„Times“ hält dasſelbe für überaus prakliſch 
und klug. Der „Standard“ meint, das Ab⸗ 
kommen werde die ezypiſche Frage auf kurze 
Zeit in etwas akuterer Form wieder aufleben 
laſſen. 


F Provinzielles. 


Culm, 19. Januar. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Verſammlung, der erſten im neuen Jahre, 
wurden die Herren Profeſſor Dr. Rönſpieß und 
Kaufmann Knorr zum Vorſteher ꝛeſp. Stellvertreter 
wiedergewählt. Die wiedergewählen Rathsherren 
Peters, Schulz, Eitner und Hirſchberg wurden darauf 
durch Herrn Bürgermeiſter Steinberg verpflichtet. 
Dann wurde dem Entwurf des Ortsſtatuts betreffend 
die Errichtung eines Gewerbegerichts zugeſtimmt. 

Base 19. Januar. Geſtern Abend fand eine 
General ⸗Verſammlung der Ortsgruppe Schwetz zur 
Förderung des Deutſchthums in den Oſt marken, die 
recht gut beſucht war, ſtatt. Aus dem Geſchäftlichen 
theilen wir mit, daß ein Antrag auf Auflöſung des 
Vereins eingegangen iſt, da durch denſelben Handel 
und Gewerbe geſchädigt werde. 

Briefen, 19. Januar. Geſtern Nachmittag brannte 
die alte Teßmer'ſche Färberei nieder, welche jetzt zur 
Molkerei des Herrn Mathieſen gehörte. 

Brieſen, 20. Januar. Vor mehreren Wochen 
ſchenkte eine junge Arbeiterfran in Sittno zwei 
Knaben das Leben, büßte aber ihr eigenes Leben 
hierbei ein. Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft 
mußte geſtern die Leiche ausgegraben und ſezirt werden, 
da der Verdacht vorliegt, daß die junge Mutter durch 
Hebeammenpfuſcherei ihr Leben verloren hat. 

Strasburg, 19. Januar. Das alte, etwa im 
Jahre 1600 erbaute evangeliſche Hosſpital iſt wegen 
Baufälligkeit geſchloſſen worden. Zur Errichtung eines 
neuen Siechenhauſes hat ſich hier ein Komitee gebildet, 
dem die Stadtverwaltung vorläufig die Räume im 
Schulhauſe an der Drewenz, die bisher als Magiſtrats⸗ 
bureau benutzt wurden, unentgeltlich zur Verfügung 
geſtellt hat. In dieſe Räume ſiedelten heute die alten 
und neuen Hospitalitinnen über. 

Oſterode, 19. Januar. Wie vorſichtig man dei 
Abgabe von Steuer⸗Erklärungen ſein muß, zeigte 

eſtern ein Fall in der Schöffengerichtsſitzung. Der 
ieſige Kaufmann W. hatte ein Einkommen aus ſeinem 
auswärts belegenen Grundſtück anzugeben unterlaſſen. 
Der Gerichtshof erkannte bierfür auf eine Strafe von 
160 Mk. ev. 16 Tagen Haft. 

Wartenburg, 19. Januar. Zu dem Unglück in 
Preylowen iſt noch Folgendes zu bemerken: Der 
Brunnenmeiſter Leermann aus Reuſchhagen und der 
Arbeiter Waldeck aus Preylowen waren mit der 
Reparatur eines Brunnens beſchäftigt, welcher eine 
Tiefe von etwa 70 Fuß haben ſoll. Der in der Tiefe 
befindliche W. gab ein Zeichen zur Rettung, worauf 
der Brunnenmeiſter ſich hinunterließ. Der Brunnen 
war mit Gaſen angefüllt, ſo daß beide betäubt 
wurden. Der Inſpektor des Gutes, welcher die Ver⸗ 
unglückten aus dem Brunnen holen wollte, wurde noch 
rechtzeitig, jedoch auch ſchon betäubt, emporgezogen 
und hat eine Verletzung am Kopfe davongetragen. 

Schirwindt, 17. Januar. In der vorgeſtrigen 
Nacht hatte ſich auf dem Gute Langszen der Stier 
von ſeiner Kette losgeriſſen. Der Viehfütterer, welcher 
das Thier feſtlegen wollte, wurde von dieſem ſo zu⸗ 
gagte, daß er am nächſten Morgen als Leiche im 

talle gefunden wurde. 

$ Argenau, 20. Januar. Die Bauthätigkeit ver⸗ 
ſpricht in Folge des milden Winters und der niedrigen 
Ziegelpreiſe ſehr rege zu werden. Außer mehreren 
neuen Wohngebäuden wird eine größere Schloſſerei 
und eine große Maſchinenhalle neu erbaut und die 
Hirſchſche Dampfmühle und die Schwarz 'ſche Maſchinen⸗ 
fabrik um das doppelte vergrößert. — Das Janickiſche 
Grundſtück iſt in der Zwangsverſteigerung für 32 400 
Mark von dem Kaufmann Kasper und dem Brauerei⸗ 
beſitzer Groß, beide in Thorn, gekauft worden. 

Bromberg, 19. Jauuar. Von einem bedauerlichen 
Unglück wurde eine in der Danzigerſtraße hierſelbſt 
wohnende Familie betroffen. Ein an der techniſchen 
Hochſchule in Charlottenburg ſtudirender Sohn kam 
in der vorvergangeuen Nacht ohne vorherige Ans 
meldung hierher. Der Aermſte war geiſteskrank ge⸗ 
worden. Trotz fortgeſetzter Aufſicht gelang es ihm, 
aus dem Fenſter zu ſpringen, wobei er ſich nicht un. 
erheblich am Kopf verletzte. Er wurde nach dem 
Krankenhauſe gebracht und wird wohl demnächſt in 
eine Irrenanſtalt geſchafft werden müſſen. 


— nn 


Eylau, Janitſchke in Hohenſtein Weſtpr., Neu⸗ 


nach Grauderz und Rahmig von Pelplin nach 


Bromberg, 20. Jauuar. Der Vorſtand des 
Stadtverordneten ⸗ Kollegiums wurde in der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wiedergewählt. Vor⸗ 
ſteher: Prof. Dr. Bockſch; Stellvertreter: Kaufmann 
Werckmeiſter; Schriftführer: Kaufmann Beck; Stell⸗ 
vertreter: Eiſenbahnſektetär Rheindorff. 


außer der biſchöflichen Weihe auch ein Kreuz 
an der Kette erhielt, und dieſes Kreuz wird 
manchmal ſehr ſchwer werden.“ 

— Eine weſentliche Ermäßigung 

des Gütertarifs auf den preußiſchen 
Staatsbahnen, die in der Hauptſache landwirth⸗ 
ſchafilichenErzeugniſſen zu Gute kommt, hat der Mi⸗ 
niſter Thielen angeordnet. Danach werden vom 
1. April 1899 Butter, ſämmtliche Gartenpro⸗ 
dukte und geräucherte Heringe zum Frachtgüter⸗ 
tarif angenommen und als Eilgüter befördert. 
Burch dieſe Anordnung tritt gegenüber den bis: 
herigen Sätzen eine Verbilligung der Fracht 
um die Hälfte ein. 
e Der Oſtdeutſche Strom- und 
Binnenſchifferverein hieltam Donners⸗ 
tag ſeine Jahresgeneralverſammlung in Danzig 
ab. Nach dem Jahresbericht zählt der Verein 
zur Zeit 47 Mitglieder. Zur Beſchaffung eines 
Vereins ſchleppdampfers ſind bis jetzt 135 000 Mk. 
durch Reverſe gezeichnet: es wurde beſchloſſen, 
die Sammlung fortzuſetzen. In Betreff der 
Errichtung einer Schifferſchule in Danzig ſind 
die erforderlichen Schritte gethan. Bei der 
Vorſtandswahl wurden die Herrn Riegel als 
Vorſitzender, Groß⸗Thorn als Stellvertreter, 
Strauch⸗Danzig als Schriftführer wieder⸗ 
Philipp⸗Danzig als Kaſſirer neugewöhlt. Als 
Beiſitzer wurden die Herrn Dremikow, Walters⸗ 
dorf, Rochlitz, Ratkowski und Ernſt Schulz, 
ſämmtlich aus Thorn, Sandau und Liebſch 
aus Danzig gewählt. 

— Zur Förderung der Induſtrie 
im Oſten, ſpeziell in den Städten Danzig 
und Poſen, finden ſeit Freitag in dee See⸗ 
handlung in Berlin unter Vorſitz des See⸗ 
handlungspräſidenten mit Finanzleuten und 
Großinduſtriellen Verhandlungen ſtatt, an denen 
auch der Ober präſident von Goßler theilnimmt. 
Es handelt ſich vor Allem um die Gründung 
einer Industriebank in Danzig, welche für die 
Induſtrie im Oſten etwa daſſ lbe leiſten ſoll, 
wie die Hypothekenbanken für den Grundbeſitz. 
Nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ herrſchte im 
Prinzip Einigkeit über den Plan. 


— Auf Veranlaſſung des Kauf männi⸗ 
ſchen Vereins hielt geſtern Abend Frau 
Fanny Naſareff im großen Artushof: 
ſaale einen etwa / ſtündigen Vortrag über „Das 
Frauenleben in Rußland und in den verſchiedenen 
Schichten der Bevölkerung“. Nach einer kurzen 
Einleitung kezann Rednerin ihre Schilderungen 
mit den Frauen des Mittelalters, welche bis 
gegen Ende des 17. Jahrhunderts ein ebenſo 
vollſtändig abgeſchloſſenes Leben wie die Orien⸗ 
talinnen führten. Erſt Peter der Große hat 
darin einen Wandel geſchaffen, indem er weſt⸗ 
europäiſche Familien nach Rußland berief und 
ihr Beiſpiel von freiem Familienleben auf die 
Ruſſen wirken ließ. Der Erfolg war ein guter, 
und im Laufe der Zeit gelangte die Freiheit 
der Frau zu immer größerer Entwickelung. 
Heutzutage iſt die Ruſſin die freieſte unter allen 
Frauen neben den Amerikanerinnen. Der 
wichtigſte Punkt in dem ruſſiſchen Frauenleben 
der Gegenwart iſt die große Sorgfalt, 
welche auf die Bildung der weiblichen 
Jugend verwandt wird, und in dieſer 
Beziehung flieht Rußland allen übrigen 
europäiſchen Staaten voran, mit Ausnahme von 
England. Im Jahre 1876 hatte Rußland ſchon 
320 Mädchengymnaſien mit 55 000 Schülerinnen. 
Neben 8 obligatoriſchen Unterrichtsfächern waren 
auf dieſen Bildungsſtätten auch noch 7 fakulative 
eingeführt. Selbſt die Lektüre griechiſcher und 
lateiniſcher Schriftſteller wird von den jungen 
Mädchen betrieben. Die Prüfungen ſind ſtreng. 
Schon die Aufnahme in dieſe Gymnaſien wird 
davon abhängig gemacht, ob die Mädchen die 
deutſche und ftanzöſiſche Sprache in Wort und 
Schrift beherrſchen. Aber alle dieſe weiblichen 
Zöglinge ſind von großem Fleiß, redlichem 
Vorwärteſtreben, ſowie Liebe zu Oednung und 
Gehorſam beſeelt, und die Fortſchritte daher 
meiſt erfreuliche. Man begegnet in Rußland 
vielen jungen Damen, die fließend Latein reden 
und Themata beherrſchen, die ſonſt der weiblichen 
Sphäre fern liegen. Der Zudrang zu den 
Gymnaſien iſt groß; der Adel und beſſere 
Bürgerſtand wird auf den höheren Bildungs⸗ 
ſtätten ſogar ſtärker durch Mädchen als durch 
Knaben vertreten. In Petersburg, Moskau, 
Kiew, Odeſſa und Kaſan befinden ſich außer⸗ 
dem Lehranſtalten, welche beſonders den Zweck 
verfolgen, Lehrerinnen für die Mädchen⸗ 
gymnaſien und Erzieherinnen heranzubilden. 
Im Jahre 1872 wurden in Petersburg die 
erſten mediziniſchen Kurſe für Frauen errichtet, 
welche dem Kriegsminiſterium unterſtanden. 
Nachdem ſie dann auf einige Jahre wieder ge⸗ 
ſchloſſen worden waren, find fie jetzt von neuem 
aufgelebt. Die Lehrer beſtehen aus Proftſſoren 
der mediziniſchen Akademie. Die mediziniſchen 
Kurſe ſind fünfjährig und Bedingung für die 
Zulaſſung zu denſelben iſt das Maturitäts⸗ 
zeugniß eines Gymnaſiums. Auch hier ſind 
die Schlußprüfungen ſtreng, werden aber 
meiſtens glänzend beſtanden. Die jungen Kan⸗ 
didatinnen haben dann das Recht, ſelbſtſtändig 
die mediziniſche Praxis auszuüben. 
chirurgiſchem Gebiet ſtehen die Frauen den 
Männern nicht nach. Rednerin berührte dann 


Lokales. 
Thorn, den 21. Jauuar. 


— Per ſonalie n. Dem Regierungs- 
Sekretär Beyer in Danzig iſt der Charakter 
als Rechvungsrath verliehen worden. 

Der kaiſerliche Bankaſſiſtent Wittich in 
Thorn iſt zum 1. Februar zur Reichebank in 
Mainz verſetzt. a 

Ernannt: die Stations⸗Aſpiranten Bendi⸗ 
kowski in Zoppot, Bröge und Preuß in Dt. 


gebauer in Langfuhr, Pfefferkorn in Neufahr⸗ 
waſſer und Zielinski in Prauſt zu Statione⸗ 
Diätaren und der Bahnmeiſter⸗Aſpirant Wieſe 
in Thorn zum Bahnmeiſter⸗Diätar. Verſetzt: 
die Stations ⸗Afſiſtenten Müller I. von Dirſchau 


Dirſchau, Materialien Verwalter 2. Klaſſe 
Dobrzynski von Dirſchau nach Danzig, die 
Stations⸗Diätare Menzel von Morroſchin nach 
Dirſchau, Strauch von Langfuhr nach Pelplin 
und Zielinski von Prauſt nach Morroſchin, die 
Wagenmeiſter Lorenz von Illowo nach Dirſchau 
und Meyer von Dirſchau nach Illowo. 

Verſetzt ſind zum 1. April d. J. der Poſt⸗ 
rath Meißner von Danzig nach Köln a. Rh., 
der Poſtinſpektor Klaus von Danzig nach Berlin 
der Poſtinſpektor Weineck als kommiſſariſcher 
Poſtrath von Breslau nach Danzig, der Poſt⸗ 
kaſſirer Boyer in Berlin als komm. Poſtin⸗ 
ſpektor nach Danzig. 


— Die Feier des Geburtstages 
des Kaiſers findet in dieſem Jahre in der 
hieſigen Garniſon wie folgt ſtatt: Am 26. 
Abends iſt großer Zapfenſtreich, welcher von 
ſämmtlichen Spielleuten der Garniſon und den 
Muſikkapellen der 3 Infanterie⸗, der beiden 
Fußartillerſe⸗, des Ulanenregiments und des 
Pionier Bataillons ausgeführt wird. Um 
8 ¼ Uhr beginnt der Zapfenſtreich auf der 
Esplanade und wird durch die Culmerſtraße, 
über den aliſtädt. Markt, an der Poſt und dem 
Artushof vorüber, Breiteſtraße, Eliſabethſtraße 
über den neuſtädt. Markt vor das Gouvernement 
geführt, wo bei günſtiger Witterung drei Stücke 
geſpielt werden. Dann marſchiren die Muſik⸗ 
kapellen, Spielleute ꝛc. nach dem Platz an der 
Garniſonkirche, wo die Mannſchaften entlaſſen 
werden. Am 27, Morgens 7 Uhr, findet auf 
demſelben Wege großes Wecken ſtatt durch 
ſämmtliche Spielleute und die vorgenannten 
Muſikkorps mit Ausnahme desjenigen des 
11. Fußartillerie-Regiments. Das Wecken geht 
vom neuſtädt. Markt durch die Gerechteſtraße 
nach der Hauptwache, wo daſſelbe endet. Um 
7½ Uhr wird das Muſikkorps des 11. Fuß⸗ 
artillerie⸗ Regiments vom Rathhausthurm den 
Choral „Lobe den Herrn“ blaſen. Vormittags 
11 Uhr findet in der St. Jakobskirche katholiſcher, 
um dieſelbe Zeit in der Garniſonkirche evan⸗ 
geliſcher Militärgottesdienſt ſtatt, wozu von 
ſämmtlichen Truppentheilen der Garniſon Ab⸗ 
ordnungen kommandirt werden. Um 12 Uhr 
Mittags findet bei günſtiger Witterung großer 
Garniſonappell auf dem Hofe der Wilhelms⸗ 
kaſerne ſtatt, wozu ſämmtliche Truppentheile 
(einſchl. Rekruten) im Paradeanzuge erſcheinen. 
An dem Appell nimmt noch der hieſige Krieger- 
und Landwehrverein theil. Die Fahnen und 
die Standarte werden vorher vom Gouverne⸗ 
ment abgeholt und ſpäter wieder nach dem 
Gouvernement zurückgebracht. Um den Gottes⸗ 
dienſt nicht zu ſtören, wird beim Abholen der 
Fahnen kein Spiel gerührt. Beim Abgehen der 
Fronten durch den Gouverneur ſpielt das Muſik⸗ 
korps die Nationalhymne, gleichzeitig findet ein 
Salutſchießen (101 Schüſſe) durch das Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 11 ſtatt. Dann erfolgt 
der Vorbeimarſch der Fahnenkompagnie. Bei 
ungünstiger Witterung findet um 12 Uhr Mit- 
tags in dem Exerzierhauſe der Wilhelmskaſerne 
ſtatt des Appells große Paroleausgabe ſtatt, an 
welcher ſich ſämmtliche Offiziere, Sanitäts⸗ 
offiztere, obere Militärbeamte und Unteroffiziere 
der Garniſon betheiligen. Sämmtliche mili⸗ 
täriſchen Gebäude werden geflaggt. 

— Die Kaſerne des 61. Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments hatte heute am Tage von Dijon 
geflaggt. 

— Der Biſchof von Culm liegt 
nicht auf Roſen. Die „Gaz. Tor.“ ſchreibt 
zu der Wahl des Dr. Roſentreter: Die Culmer 
Diözeſe iſt vorwiegend polniſch, jedoch in den 
Augen der Regierung fol fie jo ſchnell wie 
möglich deutſch gemacht werden. Deshalb wurde 
auch die erſte Kandidatenliſte nicht angenommen, 
denn ſie enthielt Kandidaten, welche nach dem 
Polenthum rochen. In die zweite Lift: wurden 
ſolche Kandidaten aufgenommen, von denen ſich 
die preußiſche Regierung viel verſpricht. Beim 
Loſen hat ſich der heilige Geiſt den Kanonikus 
Dr. Auguſtin Roſentreter als Biſchof für die 
Diözeſe Culm auserſehen. Wir Polen neigen 
das Haupt und jagen: Ad multos annos ! 
Jedoch wir Polen willen, daß der Neugewählte 


ruſſiſcher Frauen. — Einen gewaltigen Kontraſt 
zu dem freien Leben der Ruſſinnen aus den ge 
nannten Kreiſen bildet jedoch die traurige Lage der 
ruſſiſchen Bäuerinnen. 
geradezu orientaliſche Zuſtände. 
ſind große Rechte über ſein Weib eingeräumt 
und er huldigt dem Grundſatz: „Ich liebe 
Dich wie meine Seele und ſchlage Dich wie 
meinen Pelz.“ 
ſich auch auf feine weiblichen Dienſiboten. 


noch verſchiedene 
ruſſiſchen Bauern, beſonders bei der Brautwerbung, 
das Feſt der Frühlingstänze zwiſchen Oſtern“ 
und Pfingfien, ſowie den heiteren Sinn der 
Kleinruſſin, welche den ganzen Tag, ſelbſt bei 
der ſchwerſten Arbeit ihr munteres Lied ſingt 
und ſtets mit Blumen geſchmückt ſich zeigt. 
Wie die Kleinruſſinnen nicht nur kunſtvolle 
Teppiche wirken, ſondern ſo ar beim Bau und 
der Ausdeſſerung des Hautes ſich geſchickt zeigen. 
Soll doch eine in Niſchni⸗Now zorod befindliche 


Lebensart bewieſen, ſtörten die Nachbarſcha 
fortwährend. i 


laſtet. 
in der Mitgliederliſte geſtrichen. 


Innung wurden zwei Junggeſellen neu auf « 


Auch auf 


noch andere Arten der Thätigkeit gebildeter 


Hier herrſchen noch 
Dem Muſchik 


Dieſes brutale Recht erſtreckt 
Nur 
wenig Lichtpunkte find hier zu verz ichnen, al 
einer derſelben kann wohl der ſtark ausgeprägte 
Familienſinn der Landbevölkerung betrachtet 
werden. Im Anſchluß hieran ſchilderte Re onerin 


originelle Gebräuche der 


Kirche ausſchließlich von Nonnen erbaut worden 
ſein. Auch über die Trachten der Ruſſinnen 
ſowohl der höheren wie der niedrigſten Stände 
gab Rednerin eine eingehende Schilderung. 
Zum Schluß der intereffantn und mit Beifall 
aufgenommenen Aus führungen wurde dann auch 
noch des Lebens in den ruſſiſchen Frauenklöſtern 
gedacht. — Leider wurde der Vortrag mehrfach 
durch die im kleinen Saal üben e „Liedectafel“ 
geſtört; auch einige erwachſe ne . e im 
Saal’, die durch ihr fortwäh endes Geſchwätz 
und Gekicher einen erheblichen Mangel > i 


— In ber vorgeftrizen Hauptverlammlung 
des Singvereins wurde an Stelle des 
von hier verzogenen Herrn Gerichtsaſſeſſor Boethke 
Herr Kaufmann Karl Tapper in den Vorſtand ”- 
gewählt. 

— Die hieſige Zimmergeſellen⸗ 
Brüderſchaft wählte in ihrer letzten Ge⸗ | 
neralverfammlung für die ausſcheidenden Bor» | 
ſtandsmitglieder Lorenz, Feldt und Wiſotzki die 
Herren Lubiewski und Schinauer neu und 
Wiſotzki wieder. Die Schiedsmänner wurden 
ſämmtlich wiedergewählt. Der Kaſſenbericht 
wurde entzegengenommen und der Rendant ent⸗ 
Zwei ſäumige Beitragszahler wurden 
Im Jahre 
1898 haben 6 Vorſtandsſitzungen und 6 G.⸗ 
neralverſammlungen ſtattgefunden. Beim 
letzten Quartal der Fleiſchergeſellen⸗ 


genommen. 

— Die erſte Vorſtellung des berühmten 
indiſchen und e yptiſchen Magiers Ben⸗Ali⸗ 
Bey firtet morgen, Sonntag, im Schützen⸗ 
hauſe ſtatt. Die zweite Abtheilung wird von 
Ben⸗Ali⸗Bey's Tochter, Sulamith, ausgeführt 
und hat die junge Künſtlerin ihr Bravourſtück 
„der Zauberreif der Hexe“ derſelben einverleibt. 
Die Soiree wird um 8 Uhr beginnen. 

— Ueber das Auftreten des Meiſter⸗ 
ſchaftskunſtfahrersder Welt Herrn 
Kaufmann, welcher zu dem am 29. Januar cr, 


zu Die Leifiungen 
Kaufmanns find hervorragend großartiz und 
rufen allabendlich einen Be fall hervor, wie er 
in gleicher Weiſe nicht oft zu verzeichnen iſt; 
den Künſtler ſollte jeder ſehen, er führt mit 
Recht den Titel „Meiſterfahrer der Welt.“ Wir 
wollen nicht näher auf die von äußerſtem Ge⸗ 
ſchick zeugenden Evolutionen auf allen möglichen 
und unmöglichen Fahrrädern eingehen, jeder 
der ſich dafür intereſſirt gehe ſelbſt hin, er darf 
überzeugt ſein, daß ihm derartiges ſo bald nicht 
wieder geboten wird. 

In der geſtrigen Generalverſammlung 4 
des Schlachtvieh⸗Verſicherungs⸗ 
Vereins Thorn erſtattete Herr Schlacht⸗ 
hausdirektor Kolbe den Jahresbericht. Danach 
hat ſich die Mitgliederzahl um 11 vermehrte 
ſodaß ſämmtliche im ſtädtiſchen Schlachthauſe 
ſchlachtenden Fleiſchermeiſter Vereinsmitglieder 
find. Verſichert wurden im Jahre 1898 3570 
Rinder 11003 Kleinvieh und 11005 Schweine. 
Vereinahmt wurden an Prämien 27 857,60 Mt,” 
aus der Verwerthung der theilweiſe bean⸗ 
ſtandeten Thiere 23 945,95 Mk., Eintrittsgeld 
215 Mk. und Beſtand von 1897: 55,50 Mk, 
mithin insgeſammt 52 064,05 Mk. Verausgabt 
wurden an Entſchädigungen 49 122 Mk., Ver⸗ 
waltungs⸗ und ſonſtige Ausgaden 1901 Mk., 
insgeſammt 51023 Mk. Es verbleibt dem⸗ 
nach ein Ueberſchuß von 1041,05 Mk. Der 
Kaſſenbeſtand betrug Ende 1897: 6487,50 Mk. 
Ende 1898: 7528,55 Mk. Bei der Vorſtands⸗ 


wahl wurden die Herren A. Wakarecy als Vor⸗ 
ſitzender, Schinauer als deſſen Stellvertreter 
und Tews als Beiſitzer wiedergewählt und die 
Herren Fincke und Aug. Thomas als Beiſitzer 
neugewählt. 

— Feuer entſtand geſtern Abend gegen 

½9 Uhr auf einem neugebauten Kahn, der auf 

dem Schiffsbauplatz des Herrn Schiffbauer 

Garnot an der Weichſel lag und bereits ſeit 

längerer Zeit zum Stapellauf fix und fertig 

war. Da der Kahn erſt vor Kurzem friſch ge⸗ 

theert und geſtrichen war, griff das Feuer, 

welches einen überaus ſtarken Qualm entwickelte, 

mit einer ſehr großen Schnelligkeit um ſich und 

zerſtörte den Kahn jo vollſtändio, daß nur noch 

der Boden übrig blieb und keine weitere Verwen⸗ 

dung finden kann. Die am Brandheerd er⸗ 

ſchien ne Feuerwehr konnte nicht viel retten. 

Der Kahn, welcher von Herrn Gannot für einen 

Schiffer Weſſolowski gebaut war und bei gün⸗ 

ſtigem Waſſerſtande bereits vor längerer Zeit 

abgenommen geweſen wäre, hatte einen Werth 

von 20 000 Mk., wovon 10 000 M. von dem 

Schiffer bereits gezahlt find; der Schaden 

iſt alſo ein ſehr beträchtlicher, da der 

Kahn noch nicht verſichert war. Ueber die Ent⸗ 

flehungsurſache des Brandes iſt noch nichts 

Sicheres ermittelt. Der Brand iſt in der 

Kajüte zum Ausbruch gekommen, in deren 

Ofen geſtern ſeitens des betreffenden Schiffers 


zuer angemacht war, da dort geſtrichen 

wurde. Es haben auch in der Kajüte Spähne 
umhergelegen. 

— Ein Rohrbruch der ſtädtiſchen 


Waſſerleitung an der Ecke der Gerber⸗ und 
Eliſabethſtraße hatte h ute während e niger 
Stunden eine Wifferiperre in jener Gegend 
zur Folze. Auch der Pferdebahnverkehr war 
gehemmt, da der betr. Hydrant nebſt Schieber 
unter den Schienen lag. 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
5 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 1,70 Meter. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
nach leleg ophiſcher Meldung heute 1,85 Meter. 
Podgorz, 20. Januar. Die geſtrige außerordentliche 
Generalverſammlung des hieſigen Kriegervereins war 
außerordentlich ſtark beſucht. Der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Hauptmann a. D. Krüger machte Mit⸗ 
theilung davon, daß der Kaiſer dem Vereine die erbetene 
Fahne nunmehr verliehen habe, dieſelbe ſei bereits in 
Thorn eingetroffen und bei Herrn Landrath von 
Schwerin in Verwahrung. Anf Wunſch des Kaiſers 
ſoll die Weihe der Fahne bei Gelegenheit 
der Feier ſeines Geburtsfeſtes vollzogenwerden. 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden Tagesordnung näher 


bezeichneten Gegenſtände habe ich einen 


Kreistag 


a itag, den 10. Februar d. Js. 
1 * nag 12 ge 


raumt, zu welchem ich ergebenft einlade. 


von Schwerin. 


Tagesordnung: 


Bericht über die Verwaltung uud den Stand der Kreis⸗Kommunal⸗Angelegenheizen. 


1 

2. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung 
Krankenkaſſe für 1897/98. 

3. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung 

* 


Gewährung einer Beihilfe an den Wegeverband Liſſomitz⸗Papau zur Pflaſterung der 


Straße von Dorf nach Bahnhof Papau. 


5. Feſtſtellung des Haushaltsanſchlages für das Rechnungsjahr 1899/1900. 


Da der Wunſch des Kaiſers dem Vereine als Befehl 
gilt, ſo wurde ſofort ein Komitee ernannt, das 
die Vorbereitungen in die Hand nehmen ſoll. Es 
wurde beſchloſſen, Kaiſers Geburtstag und die Fahnen⸗ 
weihe am Sonntag, den 5. Februar zu feiern. Es 
wurden dann gewählt: zum Kommandeur der Fahnen⸗ 
ſektion Herr Förſter Schmidt und zum Fahnenträger 
der Ritter des Eiſernen Kreuzes Herr Poſtſchaffner 
Wyſocki. — Mittags um 12 Uhr begiebt ſich die 
Fahnenſektion zur Abholung der Fahne nach Thorn, 
um 2 Uhr, nach der Rückkehr von dort, findet auf dem 
hieſigen Marktplatze die Ueberreichung der Fahne durch 
den Herrn Landrath an den Kͤriegerverein ſtatt. 
Hieran ſchließt ſich die Weile; alsdann Feſtzug durch 
die Stadt, Feſteſſen, Theater uſw. in dem noch zu 
beſtimmenden Saale. Zu dieſer Feierlichkeit werden 
die Vereine des Bezirks Thorn eingeladen werden. — 
Neun Kameraden find dem Verein geſtern neu bei» 
getreten. . 

— — — 


Briefkaſten der Redaktion. 

M. J. hier. Für eine derartige Vereinigung 
ſcheint uns kein Bedürfniß vorzuliegen. Den ange⸗ 
deuteten Zweck erfüllen ſchon verſchiedene andere Ver⸗ 
eine, wie Coppernicus⸗Verein, Kaufmänniſcher Verein, 
Litteratur⸗ und Kultur⸗Verein u. v. a. 


Kleine Chronik. 

Einer ſchweren Ausſchreitung 
machten ſich nach der „Nordh. Zig.“ in Kaſſel 
am Sonntag im Schieberſchen Lokal eine Ans 
zahl Huſaren der 4. Schwadron des Regiments 
Heſſen⸗Homburg ſchuldig. Einer von ihnen 
ſollte, als all: Aufforderungen des Wirtee zum 
Verlaſſen des Lokals nichts halfen, durch zwei 
Schutzleute entfernt werden. Die Kımeraben 
ergriffen jedoch Partei für den Verhafteten und 
warfen mit dem Rufe: „Hoch die 4. Kompagnie!“ 
die Schutzleute die Treppe hinunter. Den 
Schutzleuten wurde die Uniform zerriſſen; ein 
Huſar erhielt von den Beamten einen Säbelhieb 
über den Kopf, ſodaß er ſchwerverletzt zu Boden 
ſank. 

Das Hochwaſſer des Rheins 
und feiner Nebenflüſſe ſcheint ſeinen höchſten 
Stand erreicht zu haben. Vom Donnerstag 
wird aus den meiſten Orten ein Fallen des 
Waſſers berichtet. 

In der Nähe von Charleroi 
ſind infolge Ueberſchwemmungen und einer 
plötzlichen Bodenſenkung Kohlengruben unter 
Waſſer geſetzt. Die Bergleute konnten ſich nur 
durch ſchleunige Flucht retten. Der Schaden iſt 
ganz enorm. Die Betriebsdirektoren treffen 
umfaſſende Maßregeln, um dem Einſturz der 
Gallerien und einer damit verbundenen Katar 
ſtrophe vorzubeugen. 


der Kreis⸗Kommunalkaſſe und der 


der Kreisſparkaſſe für 1897. 


Beſchaffung anderweiter Geſchäftsräume für die Kreisverwaltung ev. durch Ankauf 


eines Grundſtücks und Bewilligung der Mittel hierzu. 1 
Antrag der Stadt Thorn um Genehmigung zur Ausſcheidung aus dem Kreiſe Thorn 
und ev. Zuſtimmung zu dem Auseinanderſetzungsentwurf. g r 
8. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen für 


die Amtsbezirke Leibitſch und Birkenau. 


9. Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen für 1900. 
Wahl mehrerer Schiedsmänner bezw. Stellvertreter derſelben. 


Wahl kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 


R Wöl F 


Magdeburg -Zuckau. 


Zedeutendste Locomobilfabrik 
Deutschlands. 


Kocomobilen 
» mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 


Sparsamste 
etriebsmaschinen 


für Industrie und Kandwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren- Dampfkessel, 
Gentrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: Theodor Voss, 


inni kreuzs., v. 380 M. an. Ohne 
Pianinos aan. 15 M. e. derten 
T wöch. Probesend. 
Fabr Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
EEE TE a ee Bene Ted 


finden will, der verlange per Poſtkarte bie | bildung. 
„Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. Anders 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tanſenden von Fällen bewährte Haus⸗ 
Wer ſchnell und billigſt Stellung] mittel gegen Haarausfall u. Schuppen ⸗ 


Ingenieur, Praust 
bei Danzig. 


laſchen a 75 und 50 Pf. bei: 
0. 


wird vom 21. Jaunar a 


Nach d 
ohne Drahtleitung, beabſichligt die 


telegraphiſche Verbindung herzustellen. An 
dieſe Meerenge knüpft bekanntlich das Alterthum 
die Sage von der Seylla und der Charybdis. 
— te nn: 1 Demeea h 2 ana u ann 
22. Januar. Sonnen⸗Aufgang 7 Uhr 58 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 4 „ 26 
Mond⸗Aufgang 12 „ 24 x 
Mond⸗Untergang 4 „ 58 1 
Tageslänge 
8 Stund. 28 Minut., Nachtlänge 15 Stund. 32 Minut. 
23. Januar. Sonnen⸗Aufgang 7 57 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 4 28 5 
Mond» Aufgang 1 16 x 
Mondelintergang 5 49 
Tageslänge 
8 Stund. 31 Minut., Nachtlänge 15 Stund. 29 Minut. 
7 ĩðͤ d ² A w ETTEEE EE 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Aachrichten. 


Telegraphiſche Börſen . Depeſch⸗ 
Berlin, 21. Januar Fonds: feſt. | 20. Jan. 


* 


1 428 


" 


Ruſſtſche Banknoten 216,30 216,40 
Warſchau 8 Tage 215,90 215,15 
Oeſterr. Banknoten 169,50 169,55 
Preuß. Konſols 3 pCt. 93,30 93,40 
Preuß. Sande 3½ 21 101.75 101,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 104,60 101,70 
tſche Reichsanl. 3 pet. 93,30 93,30 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 101,60 101,70 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. 1. 89,80 90,00 
do. „ 3½ pt. bo, 99,40 99,30 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 99,40 9,40 
In dbriefe. 40 3 k m BR 

„ an 9 1 t 100, 
Türk. E. 0. 27,85 27,35 
Italien. Rente 4 pt 94,10 94,25 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,75 91,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. epel. 198,50 198,70 
Harpener Bergw.⸗Akt. 179,00 179,75 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127.90 128,00 
Zu Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt fehlt fehlt 
eigen: Loco New-Hort Okt. 8075 80¼ 
Spiritus: Lolo m 50 M. St. 60,00 fehlt 
„ „ 70 M. St. 40,60 39,90 

Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u. Grothe Königsberg, 21. Januar. 
Unveränd rt. 

Loco cont, 70er 40,00 Bf., 38,10 88 —.— bez 

Jan. 40,00 „ 3780 „ —.— 

Febr. 41,50 „ 38,009 „ 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 20. Januar. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 


P 
><>= Montag, den 22., 88 
Dienftag, den 23. Januar: 


im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße Nr. 11 — anbe⸗ 2 
4 17.25 
Der Landrath. | e | Safe. 


zu Blouſen, Kleider-Beſätzen 


enorm billig. ag 


Herrmann Friedländer. 


Konkurs-Ausverkauf 


des 
Alexander Smolinski'ſchen Konfurs⸗Waarenlagers 
Dur ee 28 


von 9 bis 1 und von 3 bis 8 Uhr 


Abends ausverkauft. 


„ „ u n 


dem Syfiem Marconi, alſo 
italieniſche 
Regierung zwiſchen Meſſina und Reggio eine 


F Manu zen 


ene dg Nan: a 
| ufancemäßig vom Käufer au 
r 8 


fe 2 ü x 

inländ. hochbunt und weiß 766 bis 
799 Gr. 162165 M., inländ. bunt 745—783 Gr. 
155—161 M., inländ, roth 740-772 Gr. 153 
bis 158 M 


oggen: inländiſch grobkörnig 685—714 Gr. 138 
An 140 M. 10 s 10 5 


Gerfte: inländ. große 644—692 Gr. 125—142 
M., tranſito große 650—662 Gr. 100 M., 
tranſſto kleine 586-606 Gr. 94—96½½ M., ohne 
Gewicht 90—92 M. 

Hafer: inländiſcher 118—125½ M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie per 50 Kilo Weizen. 5,90— 4,25 M., Roggen⸗ 
4,22½—4,25 M. a 


Mütter! 


Wenn Eure Lieblinge bei rauher Witterung den Schul ; 


weg antreten, ſo ſchützt Ihr fie nach Möglichkeit durch 
warme Kleidung. Aber nicht nur Regen und Wind 
ſchaffen Erkältungen; viel eher entſtehen Schnupfen, 


Huſten, Halsentzündung und Inſtuenza durch Anſteckung, 


welcher die Kinder in hohem Maaße ausgeſetzt find. 
Regelmäßiges Gurgeln mit Kos min- M und- 


[wasser ſchützt ſowehl Kinder als auch Erwachſene 


unbedingt vor Anſteckung, die Mundhöhle wird dadurch 
desinficirt und etwa eindringende Krankheitskeime 
werden ſchon von vornherein unſchädlich gemacht. 
Infolge feiner Eigenart geſetzlich geſchügzt, 
it Kos min- Mundwasser undedingt eine 
epochemachende Neuheit auf dem Gebiete ber 
Mund» und Zahnpflege, es iſt das beſte, im Ge⸗ 
brauch billigſta Mund: und Zahnwaſſer, gleichzeitig 
erfriſchend und wohlſchmeckend. Man verlange beim 
Einkauf ausdrücklich Kosmin- Mundwasser 
und weiſe jeden Erſatz zurück. Käuflich in Apo- 
ihefen, Droguerien, Parfumerien und dei den 
Coiffeuren. Flagon M. 1,50 für mehrere Monate 
ausreichend. } 


Brückenſtr. 20 2.6.6 =» 950 M. 
Baderſtr. 19 1. Et. 4. 900 = 
Culmerſtr. 22 2. Et. 6 900 = 
Mellienſtr. 136 1.6.6 = 800 
Brombergerſtr. 41 6 = 70» 
Baderſtr. 10 1. Et. 6. 739 
Gartenſtr. 64 1. Et. 5. 700. 
Kulmerſtr. 10 1. Et. 5 700 = 
Brombergerſtr. 62 part. 5 650 = 
Brombergerſtr. 62 part. 5 650 = 
Baderſtr. 20 2. Et. 4⸗/ꝶ 600 = 
3. Et. =» 575 

1. Et. 4 550 

1. Et. 3 550 = 

Eliſabethſtr. 4 2. Et. 3 530 
Hoheſtr. 1 2. Et. 3 530 
Baderſtr. 2 1. Et. 4 5 
Kulmerſtr. 10 2. Et. 5 525 
Culmerſtr. 10 2. Et. 5 528 
Brüdenftr. 40 1. Et. 83 500 
Baderſtr. 23 3. Et. 5 500 = 
Coppernicusſtr. 9 1. Et. 4⸗/ 505 = 
Tuchmacherſtr. 11, 2. Et. 4 Z. u. Kab. 480 
Altſt. Markt 12 26.4 = 450 = 
Strobandſtr. 4. 2. Ek. 3 4350 
Brückenſtr. 40 2. Et. 4. 450 = 
Baderſtr. 22 1. Et. 4. 450 = 
Schillerſtr. 19 1. Ct.. 4. 4 
[Kloſterſtr 1 1.&.3 = 420 = 
Junkerſtr. 7 2. Et. 3 4 
Junkerſtr. 7 1.&.3 = 400 = 
Gerſtenſtr. 8 1. Et. 3 400 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 4. 55 
Schul⸗u. Mellienſtr.⸗Ecke 93 1. Et. 33. 400 
Mellienſtr. 88 2. Et. 4 83990 
Altſt. Markt 27 3. Et. 4, 3809 
Seglerſtr. 25 2. Et. 2 360 = 
Brückenſtr. 8 Geſchäf skeller m. Wohn 369 

Friedrich⸗ und 

Albrechtſtraßen⸗Ecke 4. Et. 3 = 350 = 
Gerberſtr. 13/15 3. &.4 =» 350 = 


Bäckerſtr. 43 1. Et. 2 Zim. Ent. 350 

Baderſtr. 14 1. Et. Komtoirsoo 

Baderſtr. 2 3. Et. 3 Zim. 
2. Et. 2 


300 

7 xx ri 2 - = 25 

2 1 oheſtr. 1 3. Et. 2 00 

Bekanntmachung. Schützenhaus. chen , e m 
Das auf dem Gutshof von Weißhof zur Sonntag d. 22., Montag d. 23. u. Dienſſag d. 2. Jan:] Gerberſtr. 13/15 2. Et. 3 260 
Zeit noch vorhandene Rübſenſtroh ſoll von Gerechteſtr. 35 4. Et. 2 ⁵ 250 
0 jitzt ab bis auf Weiteres nicht mehr nach Nur 3 rastvorstellungen, Brombergerſtr. 96 Stallg. u. Remiſe 250 = 
Ben an, ee BO Da län Sn Gr 1, ol 0 30 Mr 
erden un ar w 40, ; = 
Einſpännerfuhre auf 4 ME. und für eine Ben-Ali-Bey. Federn ei = > et. a 8 240 
Zweiſpännerfuhre auf 6 Mt. feſtgeſetzt. Zum erſten Mal in Thorn! erbetſtr. 13/15 J. Et. = 0 = 

Anweiſezettel können wie bisher jederzeit Mellienſtr. 84 3,.€.2 = 200 
bei ber . N werden 51 Re. Sie d 1.25. Sichten 50 f. nr Seal, 115 & he 8 180 - 
en 15 Woche e an der Kaſſe: Reſervirter Sitz 1.50, Steh-] Junkerſtr. 7 3 Ct. 225 180 
8-12 Uhr. platz 60 Bi. Bacheſtr. 15 2. Et. 2 180 
5 iu 5 en Roggen- Anfang 8 Uhr. mE 88 6 4 = 4 5 + E 
troh wird wie er zum Preiſe von — obefir. . Et. . = 
4, BT Ari Omas Del eee Oansbefber⸗ Verein. dee egg, 1: 

ie Bedingungen liegen dei der Kämmerei⸗ | artenſtr. e 82 * 5 
Kaffe aus undfind bei Gintöfung des Zettels Wohnungsanzeigen. Nauerſtr. si 1. Cl. 1 0 
unterſchriftlich anzuerkennen. Genaue Beſchreibung der Wohnungen im Breiteſtr. 25 2 Et. 2 -mbl. 36 

Thorn, De lee: — — e Nr. 4 bei Herrn en: 6 12 - 22 . 

. 7 | Uhrmacher, Lange. Schloßſtr. 4 1. Ei. 1 bil 
Eliſabethſtr : 1. Et. 7 Zim. 520 M.] eftrapethütr 4 r 
6 Baderſtr. 6 es 1% „ [muapeshir, 4 Wade m. eee, 

* anſburſche, Delteni.Squiftr-Gdel 61.6 - 1100 : Saure 2i HuBEr 
kräftig, fleißig und ordentlich, aber nur] Melienſtr. 89 2. El. 5 1050 . [Prüdenfr. 8 Pferdeſtal 120 
ſolcher, wird geſucht 4 Baderftr. 7 1..@. 6) 1000 = | Sulz. 20 PierbehaB: 

B. Doliva. Baderſtr. 2 2. Et. 7 = auch geth.] Baderſtr. 1 großer Stan. 


Er Reſt-Verkauf nach Schluß der Saifon! £ 


8 


Die während der großen Weihnachts⸗Saiſon zurückgebliebenen Waaren unſeres 
V bedeutenden Lagers, ſowie der käuflich erworbenen Liquidationsmaſſen⸗Reſtbeſtände 


BR — der Eugen Siedner & Co. ſchen Liquidations⸗Maſſen aus Duisburg a. Rh. werden in % 
Ra unſeren Geſchäftslokalitäten vom 16. bis zum 29. d. Ats. zu Aufſehen erregend % 
* billigen Preiſen ausverkauft. 2 


Senſationell!! Steingut und Porzellan i W nie dageweſenen e 


Aus der Aus der 
Tiquidationsmaſſe Tiquidationsmaſſe 


Kinder-Rleidchen 


Aus der 
Tiquidationsmaſſe 


Futter-Bae 


Aus . 
CTiquidations maſſe 


Aus der 5 der Aus der 
3 5 Tiquidationsmaſſe 


Tllicd ü Stoff Gorsettes Chemie 


f. Gardinen, E eee Stück 34 Pf. Stück 25 Pf. 


Damen-Blousen Hausleinen 


Stück 70 Pf. für Wäſche, Meter 24 Pf. 


Aus FF Aus der Aus der „ der Aus der Aus der 
Tiquidationsmaſſe Tiquidationsmaſſe Tiquidationsmaſſe „ Tiquidationsmaſſe Tiquidationsmaſſe 


Gummi-Kragen]] Handschuhe 


Stück 10 Pf. Paar 15 Pf. 


Meter 6 Pf. 


Stück 75 Pf. 


Aus der 
Tiquidationsmaſſe 


ee -Kragen 
Stück 12 Pf. 


Aus der 
1 


Matte garnituren 
85 Pf. 


Merveilleux Tandelsckären 0 Seite Spitzen 
EEE TR Meter 90 Pf. Stück 7 Pf. Meter 4 Pf. 


Serviteurs 
Stück 22 n 


Aus der Aus der Aus der Aus der Aus der Aus der 
n 1 Tiquidationsmaſſe Tiquidationsmaſſe Tiquidationsmaſſe Tiquidationsmo ſſe 


Kleiderstoff Rein Rein woll.Kleiderstoffe Kleiderstoffe 
in engl. Geſchmack in brochirten Muſtern 
Meter 25 Pf. Meter 40 Pf. 


2 Steingut! Wir bitten das kaufende Publikum, die Preiſe dieſes Artikels in Augenſchein zu nehmen. Steingut! 2 


Damen-Nemden Kinder-Jricots Teppiche Engl. Tüll-Gardinen 
Stück 48 Pf. Stück 25 Pf. 2.85 Mt. Meter 5 Pf. 


Teller Sahnenkannen Vorrathsbüchsen Gewürz-Jönnchen Compl. Waschservice Zuckernäpfe -Joiletten-Eimer 
in tief und flach mit Goldrand mit Aufſchrift mit Aufſchrift mit Malerei mit Malerei mit Rohrbügel 
Stück 4 Pf. Stück 15 Pf. Stück 28 Pf. Stück 8 Pf. 90 Pf. 15 Pf. 1,80 Mt. 
Die Preiſe in Steingut haben nur Giltigkeit ſo lange der Vorrath reicht. Selbiges wird in beſonderer Abtheilung verkauft. 
Satzschüsseln Einzelne Wasserkannen Neringskasten 100 e ee Kuchenteller Toiletten-Eimer Caffeetöpfe 
5 theilig 80 Pf. in bunt 48 Pf. in weiß 1,50 Mk. 5 2,20 ME. in blau 38 Pf. in bunt 2.20 Mk. 8 Pf. 


0) ellan!!! ra darin find die Preife jo hervorragend billig, daß wir das kaufende werthe 
+++ Publikum höfl. bitten ſich von der Wahrheit dieſes Angebots perjönlich zu überzeugen. 


i Porzellan- Jeller Portion-Jasse Extra grosse Jasse . Jassen Vorrathstonnen W San r 
in geſtreift und glatt mit Untertaſſe mit Goldrand Zwiebelmuſter Meißner Muſter 88 Eur 8 f 
19 Pf. 12 Pf. 18 Pf. Paar 18 Pf. 43 Pf. Stück 58 Pf. Stück 8 Pf. 

r e Caffee - Service Caffee · Service Satztöpfe ieh 323 Caffee-Kanne 
190 Mt. Itheilig 2,60 Mk. Prima 3,20 Mk. 6 theilig 1,80 Mk. 8 Pf. ſehr groß 48 Pf. groß 23 Pf. 


Gemeinſchaftlicher Einkauf für 45 große Waarenhäuſer. 


Georg Guttfeld & Co. 


ı Zum Beſten einer Schulbibliothek findet 
am Sonntag, den 22. d. Mts 


Altſtädtiſcher 
Markt Ar. 28. 


Axtusholn. N ZiegeleiPark. u 


y 


Abends 7½ Uhr 


Sonntag, den 22. Januar 1899: Sonntag, den 22. Januar 189: in der Aula der Knaben⸗Bürgerſchule 
E Grofßzes patriotiſches 22 lie patriofiiches Militär⸗Streich⸗Concert Gerzeufraße 
91242 — — . | elle r . arwi 
Militär⸗Streich⸗Concert arne e drr en „Aula, An. 
8 Sizes sun ee ee of ee gelangen u. a. Ouverturen: „Blübe, Peniche Baterland" bon ng Fe n 


Erichs, Jubel-Duverture von C. M. v. Weber, „Kriegs⸗ Raketen“, großes patriotiſches 
Anfan 8 Uhr. 6 n 
Eintrittepreis a Perſon 50 Pf. Pie a 40 Pf. find vorher, und zwar bis C Die Blumenkönigin 


* Abends, — Reſtaurant Artushof zu haben, ebenſo werden doſ: ibſt Bestellungen Wiener af6-Mocker. von V. Hollaender. 

auf Logen a 5 entgegengenommen er N Fa⸗ 
Zur Aufführung gelangen u. a. Ouverturen: Kaiſer⸗Ouverture von W. meier, Nach fc N r ab zir enconcert. ua zur Kufüßrung 2 30 Wir = 
Judel⸗Ouberture von C. M. v. Weber, Fantaſie aus der Oper „Lobengrin“ v. Wagner > chülerbillets a 50 Pf. an der Abend» 


„Sang an Aegir“ von Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer, König von Preußen, Wilhelm II, Unterhaltungsmuftk imSaale Wei N taſſe le, 


Batriotifcher Jubelmarſch zur 10 jährigen Regierungs⸗Jubelfeier Sr. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelm II., gewidmet von Otto Nicolaus, „Aus vergangenen Zeiten“, hiſtoriſche Albun⸗ mit nachfolgendem Tanzkränzchen. Kirchen Concert Steinwender bis Möblirtes Zimmer, 
blätter nach Otiginalen aus dem 13. bis 15. Jahrhundert, zufammergeftellt von Boettge, Kab. m. Burſcheng., pt., Culmerſtr. 11 3. verm. 


a in der . . uren 
Ein Abend in Toledo“, a) Serenade, b) Spaniſcher Tanz (neu) von Schmelling u. a. m. W aldhäuschen. . r Sierzn ein sweiteß Blatt und 


i 
estauration e il U t ee il. nach 2 Uhr in der Conditorei des 5 5 — 2 
bſt Wohnung z. v. G teftr. 26.] Strickerei von Winklews I. 2 
Zu En 1 Freppe bei Kwiatkowah, & Thorn, Gerftenftr. Nr. 6. ntierna ungs mus! denn ee Ynzeigentgeil verantw. E. Wendel-Zhorn. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſidemſchen Zeitung, Geſ. m. d. O., Thorn. 


